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Z«rWtzerm Lage.
Die deutsche Antwortnote

bezüglich der Blockade Rußlands.
Berlin, 30. Okt. Die deutsche Antwortnote auf die Auffor¬

derung zur Teilnahme an der Blockade Sowjctrußlands ist gestern
Nachmittag von Berlin abgegangcn . Sie wird , wie die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " mitteilt , veröffentlicht werden, sobald sie über¬
geben ist.

Der Wirtschaftskrieg gegen Deutschland.
Versailles , 28 Okt. „Jndepedance Belge " dementiert die Nach-

r'cht deutscher Zeitungen , daß zwischen England , Frankreich , Italien,
Spanien und Belgien ein Vertrag abgeschlossen worden sei, der die¬
sen Ländern untereinander Vorzugszölle einräume , um einen Wirt¬
schaftskrieg gegen Deutschland zu unternehmen , dem man eS auf
diese Weise unmöglich machen wolle, Rohstoffe zu beziehen. Von
d' sscr Sache wisse man in Brüssel kein Wort . — Daß in Wirklichkeit
etwas an diesen Dingen ist, daS hört man an dem Gejammer der
englischen und französischen Staatsmänner über die deutsche Kon¬
kurrenz. die immer noch gefährlich sei. Um Deutschlands Wirt¬
schaftskraft zu vernichten, ging man in den Krieg , jetzt nachdem die
Engländer Sieger sind und sich jede Willkür gestatten dürfen , wer¬
den sie zu schikanieren und die deutsche Volkskraft zu bekämpfen ver¬
suchen, wo und wann sie immer Gelegenheit haben.

Immer wieder die Auslreferrmgsfrage.
Amsterdam, 29. Okt. „Allgemein Handelsblad " sagt anläßlich

beS jüngsten ' Wiederauflebens der Kaiscrprozeßfrage , daß Holland
seine Neutralität und sein Asylrecht nicht betseiteschieben dürfe zu
Künsten eines so parteiischen, nur aus Siegern zusammengesetzten
Tribunals . Das Blatt ist noch immer überzeugt , daß der Prozeß
nicht, tzaüsinden wird , da diele der Alliierten im Grunde dagegen
seien.

Deutschfreundliche Kundgebungen
in Elsaß-Lothringen.

Berlin , 30. Okt. In den letzten Tagen haben laut „Deutscher
Tageszeitung " in verschiedenen clsässtschcn und lothringischen Ort¬
schaften deutschfreundliche Kundgebungen stattgefunden . In Mül¬
heim und Colmar kam es zu Kundgebungen für die Autonomie.

Die französische Bestialität.
Berlin , 30. L kt. Die Tochter eines Grubenbeamten >m Saar¬

gebiet wurde von einem französischen Soldaten in rohester Weise
Vergewaltigt und mit einem Dolchmesser so zugcrichtet, daß sie als¬
bald verstarb. — Bekanntlich kommen fast täglich solche Bestialitäten
bn besetzten Gebiet vor . Hat die deutsche Negierung nicht den
Wut. vor aller Welt gegen diese Zügellosigkeit und Vertiertheit
hu französischen Soldateska schärfsten Protest einzulegen ? !

Englische EhrlichLeitsanwandlung
(WTB .) Amsterdam , 29. Okt . „Manch . Guardian " meldet,

daß der Herzog vonNorthumberland  in einer in
Cambridge  gehaltenen Rede erklärte , der Völkerbund sei
«eder aus ethnischer , noch auf moralischer und religiöser Grund¬
ige aufgebaut . — (Aber auf der Grundlage des angelsächsisch-

romanischen Imperialismus zum Zwecke der wirtschaftlichen
»ad politischen Beherrschung der ganzen Welt .)

Der Mangel an Nationalgefühl.
Amsterdam , 28. Okt . „Daily Mail " berichtet , daß Englän¬

der . di « sich während des Krieges und seit dem Waffenstill¬
stand für die Verhältnisse in Deutschland und Oesterreich inter¬
essieren, nächste Woche mit bekannten Persönlich¬
keiten  aus Deutschland und Oesterreich in London eine
Konferenz  halten werden . Die Teilnehmer an dieser Kon¬
ferenz werden sich im Hause des Lord Parmoor  zu einem
gemeinsamen Mittagessen vereinigen . Eingeladen sind u. a . :
Bernstein , Prof . Bonn , Lujo Brentano , Arthur v. Gwinner,
Kars Kautsky , Richard Martin , Graf Montgelas , Max Wahr-
/burg , Hilfferding , Prof . Oppenheimer , Karl Schlesinger ; die
Lesterreicher : Otto Dauer , Dr . Ellenbogen , Prof . Lammasch,
Mieser , Dr . Hertz, Meusdorfs , Prof . Redlich Krant . — (Es
handelt sich um lauter Sozialisten und Pazifisten,  die
den Engländern gerade gut genug erscheinen , um nach der
Niederwerfung Deurschlands jetzt die Deutschen auch mit poli¬
tischer Durchtriebenheit für Englands Zwecke zu gewinnen.
Eia echter Engländer oder Franzose , würde eine sc' che „Ehre " ,
als besserer Zulukaffer in London behandelt zu werden , ab¬
lehnen. Di « Engländer werden sich sagen , mit diesen Deutschen
lst doch alles anzufangen .)

Das neue englische Kabinett.
Amsterdam, 28. Okt. Drahtlos wird aus Horsea gemeldet:

Das neue englische Kabinett wird sich folgendermaßen zusammen¬

setzen: Lloyd George Premierminister , Donar Law Groß -Siegcl-
bcwahrcr , Balfour Lord -Präsidcnt des Geheimen Rates , Cumber-
land und Bames ohne Portefeuille , French Lordleutnant von Ir¬
land , Me . Pherson Staatssekretär von Irland , Lord Birkenhead
Lord Kanzler , Shortt Inneres , Earl Curzon A-ußereS, Milner
Staatssekretär für die Kolonien , Churchill Krieg und Luftstreit-
kräfte, Montagu Indien , Long erster Lord der Admiralität . Munro
Staatssekretär von Schottland , Ancklond Gcddes Präsident des
HandelsamteS , Addison Minister für öffentliche Gesundheit , Lord
Lee Präsident des NsichSwirtschaftsamtes , Fisher Präsident des
Unterrichtsamtes , Horne ArbettSminister , Eric GeddeS Finanz¬
minister.

Eine englische Drohung an die Bolschewistenführer.
Amsterdam, 29. Okt. „Telegraaf " meldet aus London , daß der

britische Unterstaatssckrctär des Aeußern im Unterhaus mitgcteilt
hat . daß demnächst vermutlich in Dänemark eine Zusammenkunft von
Vertretern Englands und SovjetrußlandS stattfinden wird , in der
über den Gefangenenaustausch verhandelt werden soll. Die britische
Negierung hat die bolschewistische Regierung drahtlos gewarnt , daß
Lenin , Trotzky und andere Bolschewistenführer sür die Behandlung
der britischen Kriegsgefangenen verantwortlich gemacht würden.

Japanisches Bestreben zur Erneuerung
des englisch- japanischen Bündnisvertrags.
Amsterdam, 30. Okt. Nach einer Meldung des PrcssebureauS

Radio aus Lyon gibt die japanische Regierung bekannt, daß sie mit
England in Verhandlungen zwecks Erneuerung des englisch-japa¬
nischen Bündnisvertrages eintreten wird . — Die Japaner haben
natürlich keine andere Wahl.

Französische Heuchelei.
Versailles , 29 Okt. „Temps " meldet, General Gourand , der

nach Sorten geht , habe erklärt , er gehe nicht dort hin , UNI etwa ein
französisches Protektorat in der Levante aufzurichten , sondern nur,
um die britischen Truppen In gewissen Gebieten abzulösen und die
Ordnung ausrecht zu erhalten , b'S die Friedenskonferenz das poli¬
tische Statut über die verschiedenen Teile deS oSmonischen Reiche?
geregelt habe. — Ob ein deutscher General oder Staatsmann die
Annektion eines Landes auch so fein umschreiben könnte.

Der Kritik des amerikanischen
Senat am „Völkerbund - .

Versailles , 30 Okr D -m Sonderberichterstatter des „Echo de
Paris " in Washington meldet, der Senat werde Aufklärung for¬
dern , welche Verpflichtungen Wilson und Oberst House den euro¬
päischen Regierungen gegenüber bezüglich verschiedener Mandate der
Vereinigten Staaten , namentlich in Armenien und Konstantinopel
übernommen hätten . Ferner werde er den Bcr ' cht einer ans Klein¬
asien nach Washington znrückgekehrten Kommission verlangen , deren
militärische Mitglieder sich jedem Gedanken eines Mandats wider¬
setzten, während die Zivilbeamtcn der Annahme geneigter seien.
Die Agitation der MissionSgesellschaftcn für ein Eingreifen in Ar¬
menien werde ln der Presse stark bekämpft.

Der Kampf gegen das Deutschtum ln Amerika.
Amsterdam, 29. Okt. DaS Reutersche Bureau meldet auS

Newyork. daß der Oberste Ge 'shof die Ausführung von Opern
in deutscher Sprache untersagt hat.

LMnL.
Ein Jahr österreichisch» Republik.

Wien , 29 Okt. Wie der „Morgen '" berichtet, sprach der Staats
sckretär sür Heerwesen, Dr . Deutsch in einer Volksversammlung über
das Thema „Ein Jahr Republik und führte aus : „Die von radi¬
kaler Seite in unseren Reihen oft verlangte Alleinherrschaft der
Sozialdemokratie ist undurchführbar . Wir mußten unS den Strö¬
mungen , die auf eine Errichtung der Rätediktatur hinzieltcn , ent-
gegenstellcn. Daß dies uns gelungen ist. ist daS Verdienst der So¬
zialdemokratie . Wenn wir nachgegcbcn hätten , wäre eS zur Räte-
diktotur gekommen und schließlich zum Zusammenbruch Ungarn ?.
Ich hatte , fuhr der Staatssekretär fort , die Gewalt für ein untaug¬
liches Mittel , um die Ordnung anfrechtzu -' halten . Gewalt darf
erst angcwendet werden , wenn die letzten Mittel zur Verständigung
versagen. Wir müssen nur einige Jahre auSbalten , bis die politische
Lage in der Welt so ist. daß Deutsch-Ocsterre ' ch den Anschluß fin¬
det, der es ihm ermöglicht, existieren zu können."

Wenigstens ein Bindeglied.
V -rlin , 30. Oft . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Fulda

berichtet wird , beschlossen die deutsch-österreichischen Dahnen , beim
Deutschen Bahnvcrein zu verbleiben. — Wenn '- die Entente ge¬
stattet I

DLnische Kartoffeln.
Berlin , 30. Okt. Von den in Dänemark angekauften Kartof¬

feln ist gestern der Dampfer „Juno " mit etwa 20 000 Zentnern,
aut „ Voffi scher Ze .tuna " in Lambura rinactroffea.

Der Wiederaufbau Frankreichs.
In der „Kölner Post " lesen wir folgendes : Die Land¬

stragen in Frankreich und Flandern nehmen schnell ihren Zu¬
stand aus der Vorkriegszeit wieder an , und schon ist es mög¬
lich, fast überall ans den früheren Schlachtfeldern mit dem
Motor herumzufahren . Alle Granatlöcher und Schützengraben
werden nach und nach von einer Armee von Chinesen  aus-
gefüllt , die in erstaunlichem Fortschritt die ausgedehnten und
verwüsteten Gefilde einebnen . Ein Korrespondent der „Central
News ", der gerade zurückgetehrt aus der Gegend Bapaume—
Tambrai , Lille , Ppern , sagt , daß Amiens  noch viele Merk¬
male der Kriegsschicksal « der letzten Jahre zeigt , jedoch kehrten
die früheren Bewohner schnell zurück und die Geschäfte wik-
kelten sich schon wie üblich an vielen Stellen ab . In A r r a s
würden die Wiederherflellungsarbeiten unter sehr anerkennens¬
werter Hilfe von deutschen  Kriegsgefangenen gefördert.
Die Verwüstungen des Kriegs in den Oedlöndereien seien
schon fast vollständig überdeckt durch Helle rote Mohnblumen.
Die Stadt Lille  biete schon wieder den Anblick der Räum¬
lichkeit . Ppern  sei allerdings noch ein Trümmerhaufen , aber
die Bürger kehrten zurück, um in den Hütten der Nachbar¬
schaft zu wohnen.

Wilson hat genug.
(WTB .) Versailles , 27. Okt . Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne " aus Washington  haben einige demo¬
kratische Senatoren erklärt , der Präsident des Demokratischen
Nationalrats werde in den ersten Tagen des Januar ankün-
digen , daß Wilson sich nicht mehr als Präsidentschaftskandidat
präsentieren werde.

Die Arbeiterbewegung in Amerika.
Berlin , 30 Okt. Rach einer Meldung des „Berliner Lvkal-

anzelgers " aus Haag wird auS Chicago gedrahtet : IS Abteilungen
des amerikanischen Eisenbahner »erbend ? mit insgesamt 12 «M Ar¬
beitern aus dem Chicagoer Distrikt werden am Donnerstag den
Streik erklären, wenn ihre Lohnforderungen nicht v -rher bewilligt
werden . Wettere Abteilungen mit 100 000 Arbeitern sind ebenfalls
In der Abstimmung über den Streik begriffen.

Eine Maile Wer die NeilWchr
in der RalionaloersaMliiU.

» Die zweite ' Lesung des Reichswehrhaushalts gab den
Parteien Veranlassung , ihre Stellung zu diesem von der
Entente uns aufgezwungenen Ordnungsdienst zu kennzeichnen.
Was früher die Linke übernahm , das übt jetzt die Re :e aus,
Kritik an den Einrichtungen des Heeres . Man will sich aus
begreiflichen Gründen mit der Reichswehr gut stellen . So wur¬
den jetzt von den Vertretern der Deutschen Dolkspartei und den
Deutschnationalen Anträge  auf bessere Verpflegung der
Mannschaften und bessere Löhnung gestellt und eine Sicher¬
stellung der Zukunft der Angehörigen für den Fall ihres Aus¬
tritts aus dem Heere (nach 12 Jahren ) verlangt . Es scheint
die Welt auf dem Kops zu stehen . Früher nahm sich die Linke
für bessere Behandlung der Mannschaften an , heute liegt das
Wohl der Mannschaften besonders der Rechten am Herzen.
Die Anträge sind sicherlich gut gemeint , aber ihr politischer
Hintergrund ist ebenso durchsichtig wie seinerzeit , als die a-
ßischen Konservativen kurz vor dem Zusammenbruch sich aus
einmal für das allgemeine Wahlrecht begeisterten und die kon¬
servative Reichstagsfraktion für gleiche Beköstigung der Offi¬
ziere und Mannschaften eintrat . Das führten die Vertreter
der Linken denn auch auf die Anträge hin an . Die Sozialisten
wiesen nach , das; die heutige Reichswehr fast soviel kostet i-. ie
früher die Unterhaltung des gesamten Heeres . Rament vor
sozialdemokratischer Seite wurde den Bemühungen der Rechien
um die Reichwehr starkes Mißtrauen entgegengesetzt , weil es
offenkundig sei. daß die Rechte groß « Propaganda innerhalb
des Offizierkorps und bei den Mannschaften treibe . Die
Mehrzahl der Offiziere stehe der gegenwär¬
tigen Regierung feindselig gegenüber.  Es
bestehe auch ein starkes Mißverhältnis zwischen adeligen und
bürgerlichen Offizieren , wodurch der Reaktion noch mehr Vor¬
schub geleistet werde . Die adeligen Offiziere würden sich
wieder „fühlen " . In den Lagern würden die Schriften des
(konservativen ) Herrn Traub gelesen und ftidr .aenii i.che
Schriften verteilt . Der dcutschnationale Abg . Grase  meinte,
wenn alle monarchistisch gesinnten Offiziere austrctcn wolllen,
dann gäbe es nur noch einen kläglichen Nest von Lfsizirren.
Reichswehrminister Nosle  bezeichnet « die Rede Gräjes . der
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Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Betreff : Höchstpreise für Fleisth - und Wurstware ».
Durch die Freigabe der Häute ist den Metzgern Gelegenheit

geboten , auch mit den Häuten  noch einen Verdienst zu er-
steten . Dieser Verdienst an den Häuten gestattet eine Heraö-
: st.ung der Höchstpreise für Fleisch - und Wurstwaren , welche mit
Genehmigung der Fleischvcrsorgungsstclle mit sofortiger
Wirkung wie folgt festgesetzt sind:

a ) Rind -sOchsen-, Kuh -fFleisch , frisches , rohes mit
cingewachsenen Knochen das Pfund : 2.45 -tt

b ) Kalbfleisch , frisches , rohes mit cingewachsenen
Knochen das Pfund : 2.15 „

c) Blutwurst (Blunse , abgeLunden ) das Pfund : 0.90 „
<l) Leberwurst das Pfund : 1.55 .,
e) Schwartenmagen , rot (Preßwurst ) das Pfund : 1.75 „
k) Schwartenmagen , weiß (Preßwurst ) das Pfund : 1.75 „

x ) Schinkenwurst , angeraucht das Pfund : 2.80 „
k) feine Streichleberwurst , sogen . Berliner oder

Frankfurter Leberwurst das Pfund : 3.10 ,
i) Schinkenwurst , hartgeraucht das Pfund : 3.80

Calw,  den 20. O ktober 1919. Oberamtmann : Eös.

Obrramtliche Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die Steigerung des Betriebsstofsmangels und

die Klagen über unnütze Bergnügungs - und schädliche Hamster-
saycten , d» besonders in landwirtschaftlichen Kreisen Unmut erregen
und die Erfüllung der LieserungSpflicht der Landwirte ungünstig
beeinflussen, wird auf Grund des Erlasses des Ministeriums des
Innern vom 15. Oktober 1919 Nr . Ill 8319 mit sofortiger
Wirkung  für den Oberamtsbezirk Calw nachstehende Anordnung
getroffen. Es wird verboten:

1. an Sonn - und Festtagen der gesamte Verkehr mit Personen¬
kraftwagen einschließlich der Krafträder;

2. an Werktagen in der Zeit von abends 9 Uhr bis morgens
6 Uhr der gesamte Kraftwagenverkehr.

Dieses Verbot gilt nicht für die Fahrzeuge der Aorzte, Tier¬
ärzte und Krankenanstalten und des Gemcindeverband Teinach.

Ausnahmen für einzelne sonstige außerordentliche Fälle können
vom Oberamt zugelassen werden.

"Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot haken neben empfind- '
licher Bestrafung , Zurücknahme der Zulassungsbsscheinigung und ge¬
gebenenfalls Einziehung der Kraftfahrzeuge zur Folge.

Calw , den 27. Oktober 1919.
Ovcramtmann : Gös.

Bekanntmachung
der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Lctr . die Abhaltung

von Unterrichtskursen im Hufbeschlag.
Um Schmieden , die den Nachweis ihrer Befähigung zum

Betrieb des Hufbeschlaggewerbes durch Erstehung der in dem
Gesetz vom 28. April 1885 vorgeschriebenen Prüfung erbringen
wollen , die Vorbereitung ans diese Prüfung zu ermöglichen,
finden im Falle genügender Beteiligung an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in a) Hall , b ) Heilbronn,
c) Reutlingen , ck) Ravensburg  und e) Ulm  drei¬
monatige Unterrichtskurse statt , welche am Freitag , 2. Januar
1920, ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse sind
bis 1. Dezember d. I . bei dem Oberamt , in dessen Bezirk sich
die betreffende Lehrwerkstätte befindet , vorschriftsmäßig ein-
zureichen . Dem Zulassmigsgesnch sind in Form urkundlicher Be¬
lege a »§usibließen:

1. ein Eeburtszeugnis:
2. die urkundlichen Belege über di« Erstehung der Gesellen¬

prüfung im Schmiedehandwerk und die Zurücklegung
einer dreijährigen Gesellenzeit , wobei der Bewerber
schon im Hufbefchlag beschäftigt gewesen sein muß . Be¬
werber , di« vor dem 1. April 1884 geboren sind, haben
anstatt der Erstehung der Gesellenprüfung wenigstens die
Zurücklegung einer zweijährigen erfolgreichen " Lehrzeit
im Schmiedehandwerk oder den Besitz der Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen in diesem Handwerk nachzu¬
weisen;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist , die Einwilligungs¬
erklärung des gesetzlichen Vertreters;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis , sowie eine Be¬
scheinigung derselben darüber , daß dem Bewerber die er¬
forderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines Unterhalts
während des Unterricbtskursss zu Gebot stehen werden;

5. eine von dem Bewerber , und wenn er minderjährig ist,
auch von seinem gesetzlichen Vertreter Unterzeichnete Er¬
klärung . durch welche die Verbindlichkeit übernommen

davon sprach, daß Noske zu den Sozialisten anders rede als zu
den Osfizieren , als Selbstmordpolitik ; denn sie bezwecke, das
Vertrauen der Reichswehr in die Reichsleitung und den Reichs-
wehrniinister einerseits , und anderseits das Vertrauen der Ar¬
beiter in den Reichswehrminister zu untergraben . Auf dieser
Basis glaube man wieder zur Macht zu gelangen . Man arbeite
aber nur den Kommunisten und Unabhängigen in die Hände,
die aus der Zersetzung der Reichswehr Vorteile ziehen würden.
Die Reichswehr dürfe nicht Sache des Partsigezänks werden,
sie solle dazu dienen , dem Reich Halt zu gewähren zu neuem
Aufblühen . Das Reich dürfe weder durch Tor¬
heiten von rechts , noch durch Narrheiten von
links  gefährdet werden . Für die Angehörigen der Reichs¬
wehr werde so gut als möglich gesorgt . Eine Reihe von ver¬
dienten Unteroffizieren sei schon zu Offizieren befördert . 50
Prozent aller Stellen für den Nachschub der Marine würden
den Mannschaften freigehalten . Auch für ihre Zivilversorgung
nach der Dienstzeit werde gesorgt . Heer und Volk seien unter
der Last einer vielfachen llebermacht zusammengebrochen , und
sie seien in allen Ehren aus dem Krieg hervorgegangen.
Minister David  wies darauf hin , daß im August 1914 das
Volk zusammengestanden sei, in dem Glauben , es gelte Haus
und Hof zu schützen. Die innerliche Einheit hätten die zer¬
mürbt , die dem Volk den Glauben genommen hätten , daß es
nur der Verteidigung gelte . Der Verständigungsfrieden wäre
möglich gewesen , als unsere Stellung noch stark gewesen sei,
und ehe unsere Bundesgenossen auf der Strecke gelegen seien.
Daß nicht rechtzeitig Frieden geschlossen worden sei, daran sei
die Politik derer um Herrn Gräfe schuldig . Als man dann
um Waffenstillstand innerhalb 48 Stunden geschrieen hätte , da
habe die alte Regierung nicht wollen , und dann seien die
Sozialdemokraten auf den Plan getreten , um noch zu retten,
was zu retten sei. Die Niederlage als Folge der Revolution
hinzustellen , sei eine bodenlose Entstellung . Es habe keine
andere Rettung gegeben . Nachdem die Unabhängigen noch an¬
gebliche Beweise für den reaktionären Geist in der Reichswehr
angeführt und behauptet hatten , Heine und Noske arbeiten
für die Konservativen , stellte Noske zum Schluß als wir¬
kungsvolle Tatsache fest, daß der Berliner Putsch iin März
1000 Tote gekostet habe , und daß man jeden Aufstand deshalb
mit aller Macht unterdrücken müsse. Gegen die Stimmen der
Unabhängigen und Deutschnationalen wurde sodann der Ge¬
halt des Reichswehrministers genehmigt.

weitem Maße ausgedehnt werden . Die Verfassung verbürge
ein einheitliches Vorgehen auf kulturellem Gebiet . Erst nach
innerer Gesundung könne auswärtige Politik , die so erwünscht
sei, betrieben werden . Zur Verzweiflung liege kein Grund
vor . Wenn wir vor Experimenten in unserer Staatsform von
links und rechts bewahrt bleiben , so sei die Hoffnung auf einen
allmählichen Aufstieg Deutschlands begründet.

Oberschlesischs Treue.
Berlin , 30. Okt. . lieber 4060 Oberschlesier Groß -Berlins waren

gestern Abend zur Gründung eines Vereins heimattreuer Ober-
schlefler versammelt . Verschiedene Abgeordnete sprachen darüber,
was Oberschlesien für das Reich und was das Reich für Ober¬
schlesien bedeutet . Der Wille der Entente , Obnschlcsien unter allen
Umständen von Deutschland zu trennen , müsse durch eine günstige
Abstimmung gebrochen werden.

Ammer nur Grmalttkktigkeiten.
Berlin , 30. Oki. In der Charlottenburger Stadtverordneten¬

versammlung kam es gestern zu Lärmszenen , weil die Unabhängigen
eine Demonstration von Kriegsbeschäd 'gten in Szene gesetzt hatten,
die im Rathaus eingetrofsen war und verlangte , daß ihre Forde¬
rungen sofort zur Beratung gestellt würden . Der entsprechende An¬
trag wurde schließlich abgelehnt.

Dis Landleute gegen radikale Putsche.
Berlin , 30. Okt. In Bayern haben Landleute sich solidarisch

erklärt, keinerlei Lebensmittel mehr in Städte zu liefern , in denen
radikale Putsche inszeniert werden . Sie wollen sich mit den Ein¬
wohnerwehren zusammenschlicßen und nötigenfalls gegen die un¬
ruhigen Städte marschieren.

BttsiWer.

Deutschland.
Der neue Neichsminister des Inner » über

Deutschlands Zukunst.
(WTB .) Kassel , 30. Okt . Reichsminister Koch sprach

gestern hier vor über 6000 Personen über Deutschlands Zukunft.
Er schilderte den trüben Zustand Deutschlands , bestritt aber,
daß alles auf das Konto der Revolution zu setzen sei. Der
Krieg  habe diese Entwickelung bereits angebahnt . Die
letzte Schuld au allem Leid liege darin , daß es vor dem Kriege
weder gelungen sei, in der auswärtigen Politik eine klar«
Haltung zwischen England und Rußland zu gewinnen , noch in
der inneren Politik die Arbeiter von einer Entfremdung dem
Staate gegenüber zu bewahren . Die Wiederkehr der Monar¬
chie  könne nur den inneren Unfrieden verewigen . Eins Re¬
gierung ohne die Arbeiter sei ebenso unmöglich , wie eine Re¬
gierung nur aus Arbeitern . Der Hauptteil der Arbeit müsse
der Gesundung des Wirtschaftslebens gelten . Das Betriebs¬
rätegesetz glatt abzulehnen sei unmöglich , doch müßten die Be¬
dürfnisse von Handel und Gewerbe sorgsam geprüft werden.
Die neue Steuerlast  sei immer noch besser als Staats-
baukerott . Das Mitbestimmungsrecht der Beamten könne in

Ein schweres Eisenbahnunglück.
Neu -Diedeudorf , 23. Okt. Nachdem heute morgen 6 )4 Uhr

der Personenzug Naumburg —Erfurt —Bebra die Station Neu-Die-
dendorf verlassen hatte , fuhr ihm ein aus entgegengesetzter Richtung
kommender Güttrzug in die Flanke.  Sieben Wagen
dos Personenzuges wurden von der Lokomotive des Güterzuges um¬
geworfen und zum Teil schwer beschädigt. Drei Personen wurden
getötet und zwar eine Frau und ein Mann und ein -junges Mädchen,
d-ren Persönlichkeiten bis m-ttags noch nicht festgestellt waren.
Etwa 20 Per - -» wurden vc , davon 6 bis 8 schwer. Wie cs
heißt , soll der Personenzug ac.sgofahren sein, ohne daß ihm die
Ausfahrt freigegeben war.

*

Momentaufnahmen vom alten Hüselev.
ml Fcldmarschall Graf Gottlieb von Haeseler , der soeben im

84. Lebensjahr auf feinem Gute ^ Harnecop bei Wnezen gestorben
ist. war weitaus die populärste Führergestalt der deutschen Armee.
Jedes Kind kannte den „alten Haeseler " und seine Bedeutung in
der Geschichte der kriegsmäßigen Ausbildung und Organisation des
oout' chcn Hecrcs . Von unerbittlicher Strenge gegen sich selber, ver¬
langte er auch von seinen Soldaten das Höchstmaß von Pflichterfül¬
lung und Arbcitsfreudigkeit . In diesen. Dingen verstand der lie¬
benswürdige , von menschlichem Wohlwollen erfüllte alte Herr keinen
Spaß , lind wie er seine Nachtübungen mit Vorliebe für solch«
Abende anzusetzen Pflegte, an denen in den betreffenden Garnisonen
ein von den tanzlustigen Osfizieren sehnlichst herbeigewünschter Ball
stattfo.nd, so machte es ihm auch ein diebisches Vergnügen , junge
Offiziere nach durchschwärmter und durchkneipter Nacht in aller Herr¬
gottsfrühe aus dem Bette zu holen , um mit ihnen zum Zwecke der
Instruktion im Gelände einen Spazierritt zu machen. Solche Ritte
boten ihm Ans erwünschte Gelegenheit , mit den jungen Herren , die
heftig mit ihrem Katzenjammer kämpften, schwierige strategische
Fragen zu erörtern , die am allerwenigsten dazu angetan waren , den
mit solcher fragwürdiger Ehre Bedachten das Kopfweh zu ver¬
scheuchen. Unter den Offizieren war deshalb auch das geflügelte
Wort in Umlauf : „Wen Gottlteb hat , den züchtigt er."

Den gesellschaftlichen Vergnügungen und Zerstreuungen seiner
Offiziere brachte der alte Haeseler überhaupt wenig Verständnis

wird die der Staatskasse erwachsenen MerrichtskM»
zu ersetzen, wenn der Schüler den Unterrichtskurs mr
emer Beendigung ohne Genehmigung der Zentralst^

für die Landwirtschaft verlaßt oder durch sein Verschütt
den die Entfernung aus demselben veranlaßt oder NH
der Erstehung der Prüfung binnen einer gesetzten Frist
entzieht . (8 4 Abs . 2 der Verfügung des Ministerium,des Junern voin 29: April 1912.) ^

Die Oberämter wollen für geeignete Verbreitung dieser Be¬
kanntmachung Sorge tragen . -

Stuttgart , den 15. Oktober 1919. I . V .: Baier

Bekanntmachung
der Zentralstelle für dir Landwirtschaft , bete , die Abhaltung
von Prüfungen im Hufbesihlag an den Lehrwerkstätte » für

Hufschmiede.
Für Schmiede , welche den Nachweis ihrer Befähigung zum

Betrieb des Hufbeschlaggswerbes durch Erstehung der in'
Art . 1 des Gesetzes vom 28. April 1885 vorgeschriebenen Prij -'
fung erbringen wollen , finden an nachstehenden Lehrwerkstätten
für Hufschmiede solche Prüfungen statt , und zwar:

in Heilbronn  am Freitag den 5. Dezember 1919;
in Ravensburg  am Dienstag den 2. Dezbr . Mg

Diejenigen Prüflinge , welche diese, Prüfung erstehen wollen-
und sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden Lehrwerk¬
stätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen , haben ihr
Gesuch  um Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen beb
dem Oberamt , in dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerk
statte befindet , spätestens drei Wochen vor dem festgesetzten
betreffenden Prüfungstermin vorschriftsmäßig einzureichen

Bedingung  für die Zulassung zur Prüfung ist der Nach¬
weis der Erstehung der Gesellenprüfung im Schmiedehandwerk
und der Zurücklegung einer dreijährigen Gesellenzeit , wobei'

' - . ^ . geben
oorsn

. . . . . . .. wema-
; Zurücklegung einer zweijährigen erfolgreichen Lehrzeit

im Schmiedehandwerk oder den Besitz der Befugnis zur Anlei¬
tung von Lehrlingen in diesem Handwerk nachzuweisen . Die
urkundlichen Belegs hierüber sind dem Zulassungsgesuch an-
zuschließen.

Die Oberämter werden ersucht , für Weiterverbreitung dieser
Bekanntmachung in geeigneter Weise Sorge zu tragen.

Stuttgart , den 16. Oktober 1919. I . V .: Bai er.

und noch weniger Teilnahme entgegen. Eines Tages holte er sich
einen Offizier , der bei dem Promenadenkonzert auf der Esplanade
in Metz den Schwerenöter spielte, mitten aus dem Publikum heraus
und beauftragte ihn , einen Brief nach einem etwa drei Stunden von
Metz entfernten Gehöft zu bringen . Der ob des Auftrages begrech
licherweise wenig erbaute Offizier dachte zunächst daran , durch In
Weitergabe des Befehls an einen Untergebenen dem unbequemen
Ritte aus dem Wege zu gehen, entschloß sich aber im letzten Augen¬
blick doch, das Anbefohlcne lieber persönlich auszuführen . Zu seine«
Glück hatte er dieser Regung seines Pflichtgefühls nachgegeben, denn
als er an Ort und Stelle ankam, fand er den Feldmarschall bereits
vor, der voraus geritten war . uni sich von der pünktlichen Ausfüh¬
rung des dem Offizier erteilten Befehls zu überzeugen.

So streng Graf Haeseler aber auch gegen seine Offiziere und
Mannschaften war , so eifrig wachte er andererseits darüber , daß den
Soldaten nichts zugemutet wurde , was nicht mit dem Dienst
sammcnhing und seiner Standesehre zuwiderlief . So oft er tu
Metz einen Soldaten traf , der etwa für die Frau Hauvtmann ein«
Einholung besorgt hatte oder der gar , wie es nicht selten vorkani,
einen Kinderwagen schob, verfehlte der kommandierende General nie^
dem Mann seine Pakete oder den Kinderwagen mit den Worten
abzunehmen : „Gehen Sie zu der Frau Hauptmann , für die Sie
die Besorgung machen, und bestellen Sie ihr . der Marschall Haesebr
sei der Ansicht, daß ein Soldat kein Dienstmädchen ist. Und melden
Sie ihr gleichzeitig, daß ich hier auf die Dame warte und die Sachen
solange in Verwahrung nehme, bis sie selbst oder ihr Dienstmädchen
sie abholt ." Man kann sich denken, daß sich die Frau Hauptmann
beeilte, dem Feldmarschall , der geduldig auf der Straße warte'»/
das Verwahrte abzunehmen , und daß sie sich die Mahnung des Feioi
marschalls für die Zukunft gesagt sein ließ.

Mit Eifer hielt Graf Haeseler bei den Uebungen darauf , das
alles kriegsmäßig zuging . Als er einmal im Manöver bei einem
in Ruhestellung befindlichen Bataillon vorbeiritt , fragte er einen
Offizier , wie er für die Verpflegung seiner Leute sorgen würde/
die nur mit der eisernen Portion ausgerüstet seien, und denen ei»
Verbot , Feuer anzumachen es unmöglich mache, das Essen abzu¬
kochen. Den Vorschlag des Offiziers , ein paar Leute ins nächste
Dorf zu schicken und dort aus d-n Konserven eine warme Mahl -cit
bereiten zu lassen, wollte der Marschall als nnkriegsgemäß nickt
gelten lassen. Er wandte sich an einen polnischen Grenadier nick
den Worten : „Sagen Sie mal , Grenadier , was machen Sie n-it
Ihren Konserven , wenn sie kein Feuer anmaiben dürfen ?" Del
biedere Pole besann sich keinen Augenblick und antwortete zur grob«
Freude seiner grinsenden Kameraden : „Freß ich sie roh !" „Geben
Sie , Herr Hauptmann, " belehrte Graf Haeseler den kleinlaut drcin-
schauendcn Offizier , „so macht man das !"

Die Kohlennot.
Augsburg ohne Gas.

Berlin , 30. Okt. Laut „Berliner Lokalanzeiger " wird da»
Gaswerk in Augsburg in diesen Tagen seinen Betrieb infolge K b-
lenmangels vollständig einstellen müssen. Augsburg ist damit ob"
jedes GaS . In diesen Tagen wird auch eine Kommission b»«
bayerischen Handelsmmister vorstellig werden , um für AuOb "4
eine Hilfsaktion in Kohlen und Koks zu erreichen. Die Kommst'̂
will weiterhin erreichen, daß eine gleichmäßige KohlenbellefcrE
erfolgt und die Bevorzugung einzelner Städte aufhört.

Bevorstehende Einstellung des Zugverkehrs
auf den badischen Staatsbahnen.

Aus Karlsruhe  meldet dem „Stuttg . Neuen ^-̂ 1-
Drahtbericht vom 29. Oktober : Infolge der völlig unzureichen¬
den Kohlenzufuhr auf dem Rhein hat sich die Kohlenversorgung
der Badischen Staatseisenbahn weiter verschlechtert.  >
Eisenbahnvsrwaltung besitzt bei größter Sparsamkeit nur noiy
für sechs Tage Kohlen.  Wenn dieser geringe Kohlen
Vorrat aufgebraucht ist, ist eine vollständige Einstellung
Betriebs auf den Bahnen unvermeiduch . Vom morgige
Donnerstag an werden einstweilen , wie schon kurz mitgetetlft
acht Schnellzüge in Baden ausfallen.



Verschlimmerung in der Kohlenverssrgung
* Süddeutschlands durch willkürliche

Eingriffe der Entente.
SCB . ES wird uns gemeldet, daß die Amerikaner  bei

Koblenz zwei Rheinschiffe mit Ruhrkohlen, die für Mannheim be¬
stimmt waren, kurzerhand beschlagnahmt haben. Unter den heutigen
Umständen bedeutet dieser Willkürakt cinm schweren Schlag für die
süddeutsche Kohlenversorgung, die sich infolge der allgemeinen TranS-
portlage im Niederbruch befindet. Während cs in der letzten Zeit
nicht mehr möglich ist, bei dem Wasserstand des Rheins, der in
diesem Jahr außergewöhnlich lange der denkbar schlechteste ist, die
Versorgung Süddeutschlands in Bezug auf den Bedarf der Staats-
eisenbahnen, Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerkeund der wichtig¬
sten Nahrungsmittelindustrienotdürftig aufrecht zu erhalten, wer¬
den hier Rheinschiffe weggenommen, deren Verlust von den Ver¬
brauchern, die auf sie sehnlichst gewartet haben, nicht verschmerzt
werden kann. Diese Kähne sind für Elektrizitätswerkeund Zucker¬
fabriken bestimmt. Ein Einspruch bei der Waffenstillstandskommission
ist, wie man hört, sofort ergangen, selbstverständlich wird das aber
nicht den Erfolg haben, daß diese Kähne ihrem früheren Bestim-
mungSzweck wieder zugesührt werden. Es mutz im Interesse der
süddeutschen Staaten seitens der deutschen Regierung mit aller
Energie dagegen auftreten werden, daß durch derartige Eingriffe
auch noch dis schwachen Versuche, die süddeutschen Kohlentrans¬
porte einigermaßen aufrecht zu erhalten, mißlingen. ^

(SEV .) Stuttgart , 29. Okt. Im Laufe des gestrigen Fuges
ist in einer Reihe von zum Teil wichtigen wirtschaftlichen Be¬
trieben, z. B. Vuchdruckereien  und sonstigen buch-
gewerblichen Werkstätten  die Kraftstromleitung ver¬
schlossen und plombiert worden, so daß mit einer dauernden
Stillegung dieser Betriebe zu rechnen ist.

SCB . Stuttgart , 29. Okt. Infolge Kohlenuumgels muß der
gesamte Personen- und Güterverkehr auf der Zahnradbahn sowie
der Verkehr auf der netten Weinsteiglinie auch noch weiterhin einge¬
stellt bleiben. Ebenso muß auch eine Einschränkung des Fahr¬
plans auf den oberen elektrisch betriebenen Linien der Filderbahn
vom Donnerstag, den 30. ds. Mts. eintreten.

(SCB .) Freudenstadt , 29. Okt. Der Gemeinderat befaßte
sich in seiner letzten Sitzung mit dem großen Plan , die Elek¬
trizitätsversorgung der Stadt Freudenstadt durch Anlegung
eines Stauweihers im Langen Wald , Durchschlag eines Stol¬
lens durch den Finkenberg und Errichtung einer Kraftanlage
in Friedrichstal ficherzustellen. Die Baukosten der Anlage be¬
tragen unter Zugrundelegung des fünffachen Friedenspreises
i- zgê mt 2,2 Millionen -R. Die Gesamtleistung des Werks
beträgt rund 2F Millionen Kilowattstunden im Jahr , die
Kilowattstunde käme auf 7,8 bis 8 -Z zu stehen. In der Be¬
ratung wurde es allseitig begrüßt, daß die Stadtgemeinde sich
lm Sirombezug völlig unabhängig machen will.

SCB . Heidcnheim, 29. Okt. Infolge eingeiretener Kohlen¬
knappheit im städtischen Elektrizitätswerk  wirb die
Strom lieferung  jeden Samstag von früh 7 bis 5 Uhr abends
Vollständig  eingestellt.

(SCB .) Hellbraun , 29. Okt. Infolge völligen Ausbleibens
jeder Kohlenznfuhr hat die Stadtverwaltung von heute ab die
Polizei st unde  um 1 Stunde vorgerückt und die Schließung
aller Schank- und Gastwirtschaften, Cafes usw. auf 9 Uhr an¬
geordnet.

SCB . Göppingen, 29. Okt. Das städtische Gaswerk
gibt bekannt, daß wegen vollständigen Mangels an Vergasungs-
Material von morgen ab bis auf weiteres jede Gasabgabe
eingestellt  werden muß.

STB . Ulm, 29. Okt. Die Kohlennot hat auch hier, wie in
anderen Städten zur Einschränkung des SchulbetriebZ
geführt. Man hat davon abgesehen, die Schulkomplexe zusammen¬
zunehmen und glaubt, mit dem Ausfall der Schule am
Montag und Samstag  den Zweck der Brennstoffeinsparung
am besten zu erreichen.

Am LM Ad LAd.
Calw , den 39. Oktober 1919.

Der frühe Schneefall.
Aus allen Teilen des Landes treffen Nachrichten über einen

ziemlich starken Schneefall ein. Im Allgäu, in ganz Oberschwaben,
im Donautal, ans der Alb wie im Schwarzwald setzte schon am
Dienstag stütz ein mächtiger Schneefall ein, der sich am Mittwoch
auch auf die tiefer gelegenen Teile des Landes ausdehnte. So wird
auch aus dem Neckartal Schneefall gemeldet, der die Fluren in ein
weißes Kleid hüllte. Auch in Stuttgart schneite cs leicht. Die
Temperatur ist frostig, das Thermometer sinkt aber in der Nacht
noch nicht auf den Gefrierpunkt.

Der Schleichhandel und das Schiebertum.
Ueberwachungsbeamte des Kriegswucheramts haben am 1

Oktober dem Handelsmann Gottfried Manz aus Konstanz a,
de« Hafenbahnhof Friedrichshafen 10 Psd . Butter und 3)
Pst>- Wurst abgenommen, nachdem Manz erst vor kurzer Ze
im Besitz einer größeren Menge Wurst betreten worden wa
Dem Käfereibesttzer Josef Schund aus Baldersberg (OA. R,
vensburg) wurden auf dem Bahnhof Friedrichshafen 10 Pf
Butter und 10 Psd . Stangenkäse beschlagnahmt, die Schmi
zum Eintausch von Kohlen und Petroleum verschiedenen E
ichaftsleuten in Ravensburg »verbringen wollte. Bet der B
schlagsiahmeerging sich Schmid in Beleidigungen gegen d
Kontrollbeamtsn . Dem Bäckermeister Martin Walser  ar
Ravensburg wurden am Hafen 20 Pfd . Butter abgcnomme
re Walser offensichtlich zu SchletchhandelsZweckeirnach Km

stanz verbringen wollte. Dem Maurer Karl Gebhardt  av
Enesheim wurden auf dem Bahnhof Aulendorf 40 Pfd . Butt,
Un 22 Pfd . Backsteinkäse beschlagnahmt. Aus einer von Bibi
rach nach Ulm gehenden, wahrscheinlich für ein Berliner Hot,

Reisegepäcksendung wurden 90 Psd . Butter b
Ich agnahmt und dem Oberamt Waldsee zur Verwertung ve
wiesen. Auch die übrigen beschlagnahmten Lebensmittel wu
ra den zuständigen Kommunalverbänden zugeleitet . Uebe

wachungsbeamte des Kriegswucheramts haben am 2Z, Oktober
auf dem Bahnhof Aulendorf aus ? iner von Friedrichshofen nach
Dessau gehenden Reisegepäcksendung 48 Pfd . Backfteinkäse, 11
Pfd . Rindfleisch und 8 Pfd . Rinderfett beschlagnahmt. Einem
Schmuggler wurden 10 Pfd . Schweizerkäse, 20 Pfd . Schweine¬
schmalz und 10 Psd . Rauchfleisch abgenommen und dem Ober¬
amt Waldsee zugeleitet . Ueberwachungsbeamte des Kriegs¬
wucheramts, die am 13. d. Mts . eine Streife auf der Straße
Mergentheim —Edelfingen unternahmen , stellten dort die Ge¬
brüder Scherer aus Mergentheim mit einem Handwagen , auf
dem mehrere Schachteln geladen waren . Der Inhalt bestand
aus 60 Psd . Rauchfleisch, 20 Pfd . Schweinefleisch und 8 Feld¬
hasen, die die Gebrüder Scherer  im Aufträge eines einige

Hundert Schritte von ihnen gehendeŷ Herrn nach Edelfingen
verbringen wollten. Der Auftraggeber wurde als der aus
Mannheim gebürtige Ofensetzer Johann Müller  festgestellt,
wegen dringenden Verdachts des gewerbsmäßigen Schleich¬
handels festgenommen und dem Amtsgericht Mergentheim vor-
g'eführt . — Am IS. d. Mts . wurde anläßlich einer Kontrolle
des Postautos Künzelsau —Mergentheim der aus Köln gebür¬
tige ohne festen Wohnsitz umherreisende Johann Huber im Be¬
sitz von 32 Psd . Butter betreten . Nach feinen Angaben wollte
er die Butter tagszuvor abends halb 12 Uhr vor dem Bahn¬
hof Dörzbach von einem Unbekannten empfangen haben, um
sie in dessen Auftrag einem andern am Vormittage auf dem Bahn¬
hof Heidelberg auf ihn wartenden Unbekannten zu Überbrin¬
gern Da die Angaben offensichtlicherfunden waren , Huber
außerdem in dringendem Verdacht steht, gewerbsmäßigen
Schleichhandel zu treiben , wurde er festgenommen und dem
Amtsgericht Mergentheim vorgeführt . Die in beiden Fällen
beschlagnahmten Lebensmittel wurden dem Kommunalverband
Mergentheim zur Verteilung an die Allgemeinheit zugeleitet.
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Bereinigung der württ . Kleintierzuchtverbktnde.
In Stuttgart  wurde die Vereinigung der Württ.

Kleintierverbänds und ihrer Genossenschaftengegründet. Bei¬
getreten sind der Landesverein für Bienenzucht mit 95 Vereinen
und 18 000 Mitgliedern (Oberlehrer Lupp in Weinsberg ) ; der
Landesverein für Fischzucht mit SO Vereinen und 3 000 Mit¬
gliedern sowie dessen Genossenschaft (Hofrat Hünderer und
Professor Dr . Sieglin in Stuttgart ) ; der Landesverband der
Geflügel- und Vogelschutzvereinemit 180 Vereinen und 14 000
Mitgliedern (Stadtumgelder Kaiser in Feuerbach) : der Bund
Württ . Kaninchenzuchtvereine mit 120 Vereinen und 4 000 Mit¬
gliedern (Spohn -Eßlingen ) ; der Landesverband der Württ.
Ziegenzuchtvereine mit 123 Vereinen und 9 500 Mitgliedern
(Oberamtstierarzt Honeker-Freudenstadt ), so daß insgesamt 586
Vereine mit 44 500 Mitgliedern der Vereinigung angehören
und damit eine wirkliche Vertretung der Kleintierzüchter Würt¬
tembergs geschaffen ist. Wie nötig eine solche Vereinigung ist,
geht daraus hervor, daß bei Schaffung der Landwirtschafts¬
kammer und ihrer Einrichtungen die Kleintierzüchter über¬
haupt nicht gefragt und gehört wurden, trotzdem die Förderung
der Kleintierzucht eine der nicht nebensächlichenAufgaben der
neuen Kammer sein wird . Die Vereinigung hofft jedoch ihre
Wünsche und ihre Ziele anläßlich der Fertigstellung der Ge¬
schäftsordnung der Landwirtschaftskammer anbringen zu können
und zwei bis drei beigewählte , jedoch ordentliche Mitglieder
in die Kammer senden zu dürfen . Auch erwartet die Vereini¬
gung, daß die Sachverständigen für die einzelnen Zweige der
Kleintierzucht anläßlich späterer Beratungen gehört werden,
wie dies ja im Gesetz vorgesehen ist. Von den Programm¬
punkten der neuen Vereinigung sind zu nennen die finanzielle
staatliche Unterstützung und Förderung der Kleintierzucht,
gemeinsamer Futtermittelbczug , Errichtung einer Professur für
Kleintierzucht in Hohenheim und andere. Daß eine Ver¬
schmelzung der einzelnen Spezialvereine zu Kleintierzucht¬
oereinen stattfinden soll, ist nicht geplant ; es sollen vielmehr
die Landesverbände getrennt marschieren und nur gemeinsame
ideale und wirtschaftliche Interessen in der neuen Vereinigung
eine Heimstätte finden. Die Leitung der Vereinigung liegt in
den Händen des -Herrn Professors Dr . Sieglin , Stuttgart,
Danneckerstrahe 48 b.

Die Bestätigung der Regierungsumbildung.
(SCB .) Stuttgart , 29. Okt. Durch Entschließung des Staats¬

präsidenten sind Minister des Innern Dr . Lindemann  und
Ernährungsminister Bau mann  ihrer Bitte entsprechend von
ihren Aemtern enthoben  und Minister des Kirchen- und
Schulwesens Heymann  unter Enthebung von seinem Amt
als Minister des Kirchen- und Schulwesens zum Minister des
Innern,  Amtsrichter Bolz zum Justizminister , Re¬

gierungsdirektor Or . v. Hieb er,  Vorstand des Eoangel.
Oberschulrats, zum Minister des Kirchen - und Schulz
wesens,  und Oberpostsekretär Graf zum Ernährung^
minister  ernannt worden.

Aus dem Finanzausschuß.
SCB . Stuttgart , 29. Okt. Der Finanzausschuß trat gestern,

in die Beratung des Entwurfs über das Gesetz detr . die Grund-
erwerbstcuer für Staat und Gemeinden ein. Der Entwurf/
regelt die Verteilung der Erunderwerbssteuer des Reiches
dahin , daß von der 4 Proz . betragenden Reichssteuer 2 Proz.
dem Reich verbleiben , die andern 2. Proz . dem Staat und den
Gemeinden im Verhältnis von 1,35 zu 0,65 zufallen. Zu der
Reichsstcuer dürfen nach dem Entwurf Zuschläge von 1 Proz.
für den Staat und 1 Proz . für die Gemeinde erhoben werden.
Der Berichterstatter , Abg. Dr . Hartenstein (DdP .) , wendet sich
dagegen, daß auch solche Gemeinden von dem Ertrag der Reichs¬
steuer einen Anteil bekommen sollen, die bisher keine Grund¬
steuer erhoben hatten . Abg. Scheef bringt einen Antrag ein,
der die 2 Proz . des Reichszuschlags der Landeskasse verweist
und für die Gemeinden dadurch einen Ausgleich schafft, daß der
Landeszuschlag für den Staat nur 1Z4 Proz ., also einschließ¬
lich des Reichssteueranteils 214 Proz . betragen soll. Den Ge¬
meinden dagegen, die mehr als 4 Proz . Umlage haben , ist ge¬
stattet , einen Zuschlag bis zu lj -4 Proz . zu erheben. Der
reichsgesetzliche Höchststeuersatz von 6 Proz . wird dadurch einge¬
halten . Nach dem Antrag Scheef sollen auch die Bestimmungen
des Staatszuschlags in jedem Finanzgesetz beseitigt werden,
ebenso die Genehmigung des Eemeindezuschlags durch das
Finanzministerium . Finanzminister Liesching ist mit dem An¬
trag Scheef einverstanden und glaubt , daß auch die Gemeinden,
die bisher keinen Zuschlag zur Grundenver 'ossteuer erhoben
hatten , in Zukunft diese Steuerquelle benützen werden. Der
Antrag Scheef findet auch die Zustimmung des Zentrums und
der Sozialdemokratie , nachdem das Verhältnis der Zuschläge
zwischen Staat und Gemeinden auf 0,4 zu 1,6, das Eefamt-
verhältnis also mit 2,4 zu 1,6 abgeändert worden ist. Ein
Antrag Graf auf Streichung des Zusatzes, der den Staat von
den Gemeindezuschlägen befreit, wird angenommen.

STB . Pforzheim, 29. Okt. (Tödlicher Ungliicksfall) . Ein
von Stuttgart kommendes Militärauto fuhr gestern nacht in
Eutingen bei Pforzeim in eine Schranke, die dort zum Abfangen
von Hamsterfuhrwerken errichtet war . Dabei flog eine Stanze
dem Posten, dem 22 Jahre alten ledigen Schlosser Artur
Rinkinger , so an den Kopf, daß er sofort starb.

(SCB .) Leonberg, 29. Okt. In einem Anfall von Schwer¬
mut stürzte  sich eine ältere Frau von hier in den Markt¬
brunnen . Sie konnte nur als Leiche geborgen werden.

SCB . Feucrbach, 29. Okt. Gestern Vormittag wurde im Hof¬
kammerwald bei Botnang ein Liebespaar tot aufgefunden. Beide
haben sich durch Gift, das Leben genommen. Es handelt sich um den
19 Jahre alten Hilfsarbeiter Erwin Häbich und die 19 Jahre alte
Emilie Riegel, beide von Botnang. Wie wir in Erfahrung brach¬
ten, wollten die Eltern der letzteren das Verhältnis nicht mehr
dulden. Es scheint, daß das Mädchen daraufhin von ihrem Ge¬
liebten überredet wurde, gemeinsam mit ihm in den Tod zu gehen.

(SLB .) Stuttgart , 29. Okt. Der Landtagsabg . Körner
(B . B .) hat an das Staatsministerium folgende Anfrage
gerichtet: „Ist dem Staatsministerium bekannt, daß die Ver¬
einigten Gewerkschaften und der Vezirksarbeiterrat in Geis¬
lingen  eigenmächtig und ungesetzlich die Ausfuhr von Obst
und Kartoffeln aus dem Bezirk gesperrt hat und daß solche
Sendungen , die mit amtlichem Licferungsschein erfolgen, mit
Beschlagnahme bedroht werden. Was gedenkt das Staats¬
ministerium zu tun , um gegenüber diesem gewalttätigen Vor¬
gehen einer Minderheit die Verfassung, die Gesetze und die
Autorität der Behörden aufrecht zu erhalten bezw. wieder her¬
zustellen?"

SCB . Stuttgart , 29. Okt. An einem Schlaganfall auf dem
Weg zur Arbeit verschied heute RegierungsdirektorDr. von Falch
im Mter von 68 Jahren . Der Verstorbene war durch seine Arbeit
in der Zcntralleitung des Wohltätigkeitsvcrcins, dessen Vorstand er
seit 1890 angehörte, wie durch seine Tätigkeit auf den verschieden¬
sten Gebieten der Volks- und Jugendfürsorge in weiten Kreisen
bekannt. Mit besonderer Liebe bat er sich auch der KriegSinvaliden-
fürsorge angenommen. Die Universität Tübingen verlieh ihm 1918
die Würde eines Ehrendoktors der Medizin.

SCB . Heilbronn, 29. Okt. Das hiesige Kriegswucheramt bat
einen Eisenbahnwagen voll Kalk in Besitz genommen, den ein hie¬
siger Wirt verschieben wollte. Der beschlagnahmte Kalk wurde der
Stadt Heilbronn überwiesen.

(SCB .) Rottenburg , 29. Okt. Die Ablieferung von Brot¬
getreide  ist , lt . „Rottenb . Ztg ." im Bezirk derart schlecht,
daß, wenn es nicht besser kommt, die Ernährung des Bezirks
gefährdet ist. Nur der Umstand, daß ein großer Teil der
Landwirte noch nicht ausgedrofchen hat bezw. wegen Strom¬
sperre nicht dreschen kann, gewährt Hoffnung, daß die Abliefe¬
rung von Brotfrucht am Ende doch ein besseres Bild bie¬
ten kann.

SCB . Leutkirch, 29. Okt. Ungemein schwere Opfer hat
der Krieg von der Familie des Schmiedmeisters Joh . Nep. Seel
in Urlau gefordert. Drei Söhne fielen auf dem Schlachtfeld,
zwei weitere find vermißt . Der eine der beiden Vermißten
wurde schon-vor längerer Zeit für tot erklärt . Nun veröffent¬
licht der Vater auch die Todesanzeige von dem zweiten oer-
mißten Sohn Benedikt Seel , der nun ebenfalls für tot erklärt
werden mußte. Er stand beim Füsilier -Regiment 122. Di«
Familie hat also von ihren sieben Söhnen fünf im Felde ver¬
loren und einen während feiner aktiven Dienstzeit im Frieden.
Also: sechs Söhne von siebe«!

ack und Verlag der A. Ölschläger'schen Br: '.druckeret, Calw.
Für die Schnitt , verantwortlich : Otto Seltmann.  Calw.
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Felderverpachtung.
Das Protokoll Uber die Verpachtung der Grundstücke aus dem

Calwer Hos kann im Lause der Woche durch die Pächter anerkannt
werden.

Jeder Pächter hat einen Bürgen mitzubringen.
Den 29 . Oktober 1919.

' Stadtpflege Ir eg.

Wicscil- iiüd Earten-BcrMchSW.
Am Samstag , den 1 . November , nachmittags 2 Uhr , bringe

ich an Ort und Stelle nachstehende Grundstücke aus weitere 5 Jahre
zur Neuoerpachtung.

1. An der Eieinrinne:
72 Ar Wiese mit Gärtchen , letzteres eingesriedigt und mit
Wasserleitung und Geschirrhütte versehen.

2. 2m Steckenäckcrle:
Zirka 15 Ar Wiese.

Die Pachlbedingungcn können jederzeit bei mir eingesehen werden

Carl Reichert,  Agenturgeschäft . Mittlere Brücke.

>Nächsten Sonntag , den 2 . November , nachm . 2 Uhr

im „Bad.
Hof ".

Tagesordnung:

i . Vortrag über „Die ertragreichsten Obstsorten*
in Verbindung mit einer kleinen Sorten - Ausstellung.

r. Ergebnis des Wettbewerbs für Neuanlagen
Austeilung der Diplome.

Unsere Mitglieder und Freunde des Obstbaues werden freundlich
Ungeladen . Der Ausschutz.

Gechingen , den 20 . Oktober 1919.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Frcunden und Bekann¬
ten die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe nnvergcß-
liche Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Marie Iehle,
Kleidernäherin,

heut « Nacht im Alter von erst 58 Jahren von Ihrem
schweren Lecken sanft in dem H -rrn entschlajea ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Marls (Sann , geb . Fehle,
Heinrich Gann , Malermeister und 8 Enkel.

Beerdigung findet am Freitag , den 31 . Oktober 1919,
nachmittags 2 Uhr statt.

urch Nachforschunqen
ko " n»e ich seststelien,

I Perton . welche
VrA V f grüne Briestasche

« M mit dem größeren Be-
N trag gesunden und bis

jetzt zurückaehaltcn ha !,
gesehen wurde und des-
yalb dem Aeußeren

nach bekannt ist. Sollte die Brief¬
tasche nicht innerhalb 2 Tagen in
der Geschästsstelle des Blattes ab¬
gegeben werden , so werde ich wegen
Unterschlagung Anzeige erstatten.

Schöne

PreW»M »zes,
sowie zweimal tragende

Hlmbeerstöcke
hat zu verkaufen
Jakob Denzel , KammsabrIK,

Ealw.

Eine l, . ,..pleite

Schlafzimmer-
Einrichtung,

weiß , sowie einige

Tische Nd Mer,
gestrichen , zu verkaufen.

Fritz Härle , Oelmühle,
Stammheim.

LafelSpfel
sowie

Tafelbirnen
(haltbare Ware ) kaust jedes
Quantum.

Röhm - Dalkolmo.

Pünktliches , ehrliches

Mädchen
für kleinen Haushalt bei höchstem
Lohn gesucht . d

Angebote an

Frau Richard Riexinger»
Pforzheim , Güierstraße 38.

Mädchen
welche das Kleider mache»

erlerae» wogen,
werden angenommen

S . Binder , Zwinger 29S.

Euch « zur Beihilfe an Sams¬
tagen für halben Tag

Frau
oder Mädchen

Kärcher , Bereinshaus.

Acker
in der Nähe der Stadt zu kaufen
»der zu pachten gesucht.

Alte Handelsschule.

Ein 80 — 100 I haltende»

Faß
ist zu verkaufen

Dischoffstraße 489.

Harzer

... KmrieiW»
V - gat im Gesang , hoch-

mit Haube , zu
H 40 Mk . zu oerkau-

- fen bei

E . Dürkle , Bad Liebenzell,
Schiller -Allee.

d

. I Turnverein Calw . I
Zu dem am nächsten Samstag , den 1. Novbr .,

von abends ' /,8 Uhr an im . Bad . Hof " ftattfindenden

Turlltt'KrSszchkll
mil TW «.iarnerW»AliMhtmze»

Mre
hörige » freundlich " !«

der Turnrat.

SMll.WMÜkrkigUVg.vD!».
«. G . m. b. H.

Wegen Nmzug
in unser eigenes Anwesen

bleibt unsere hiesige Verkaufsstelle
nächsten Montag und Dienstag

geschlossen.
Die Warenabgabe erfolgt

von Mittwoch , den 6. November ab
MM " Lederstratze 97.

Wir bitten unsere Mitglieder ihre Einkäufe dementsprechend zu
machen.

Die Verwaltung.

LederhandlungPanlNäuchle
Calw k. . ^ am Markt.

Ständiges Lager
in Fahlhäuten und Kalbfellen

bester Lohgerbung.

1 Paar schwarze u . 1 Paar braune

Reitstiefel » «
sowie I Paar
Bergschuhe und

Nnifsrme«
find zu verkaufen.

Zu erfrag n bei der Geschästs¬
stelle des Blattes.

Eine eichene

Krautstande
und 1 Paar neue

Reitstiefel
find zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäftsstelle de»
Blattes.

Preiswert zu verkaufe « :

Fritz Reuters
sämtliche Werke.

Eine Anzahl französisch « sowie

englisch« Bücher
"änger" Federnboa.

Zu erfragen bei der Geschästs¬
stelle des Blattes

Ein gut erhaltener

Kinderkorb¬
wagen

wird verkauft . Auskunft gibt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Villen gesucht,
Landhäuser , bessere Siadtgrund»
stücke oder dcrgl , auch Pensions-
od . Hotclbelrieb , eotl . mit Garten
ad Oekonomie für sehr zahlung ».
fähige Kansfuchende . Angebote
an Dt . Landwirlschastsbank
Berlin N . 24.

Paraffinkerzen
eingelrosseu u empfiehlt

Fr . Pfeiffer , Vorstadt.

Nähmaschinen
sßr Handwerü»nd Haus¬
gebrauchi» großer Auswahl
und aus den ersten deutschen Fa¬
briken stammend , empfiehlt zu

mäßigen Preisen.
Vorrat z. Zt . über 100 Stück.
Moderne Systeme und Ausführ¬
ungen . Weitgehende Garantie.

Kostenlose Anleitung.
Preislisten stehen zu Diensten.

Jos . Kochetse , Mnschinentiandlg.
und Rcparaiurwerkstiitte Bittet»
_b ronn O A . H orb

HMfrllum!
Sie können viel Geld sparen,
wenn Sie die Schnittmustervor-
rich ung . Triumps " verwenden,
damit können Sie Ihre Schnitt¬
muster in jeder Größe selbst an-
sertigen . Preis Mk . 6 .50 gegen
Nachnahme . W . Hiid . Offen¬
bach a. M ., Lilistr. 35.

Avenarius-
Carbolineum

empfiehlt
Carl Seroa , Fernspr . 12V.

Möbliert. Zimmer
sofort zu vermieten.
Näheres
Paul Burkhardt , Bäckerei.

Gutes

Carbolineum
empfiehlt

_Ernst Kirchherr.
verleiben an

»icbcre l.sute
monakl . stückraklunx.

U . UIueneäll !«». , U » ivr>»u ^ gL.

Ein ScheiMsten
mit Rolladen , für Photographen
geeignet , Ist zu verkaufen.
Wo jagt die Veschäjlsst. d. Bl ».

Wir beehren uns . Verwandte . Freunde und Be-

kannte zu unserer am Samstag , den 1 . November
1919 stattfindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum »Ochsen " hier , sreundlichst ein-
zuladen.

Karl Zeeb,
Verla Schneck.

Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten dies als besondere Einladung entgegen
nehmen zu wollen.

Bad Teinach.
Wir beebren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 1. November
1919 stallsindenden

Hochzeits -Feier
in den Gasthof zum »goldenen Fatz " sreundlichst ein¬
zuladen.

Alfred Siegel,
Sohn des Echmiedmeister Earl Siegel , hier,

Lina Fluhrer,
Tochter de» Kaufmann Karl Fluhrer in Heilbronn.

Kirchgang 12 >i, Uhr.

Wir bitten die , statt jeder besonderen Einladung
entgegen zu nehmen.

I*
AlLSulach.

Wir beehren uns . Verwandte . Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag und Sonntag , dm
1 . und 2 . November 1919 stattsindcndcn

Hochzeits -Feier
in unser elterliches Haus Gasthaus zur »Krone " freund-
lichst einzuladen.

August Weber,
Sohn des -s- Christ . Weber , Kroncnwirt in Altbulach,

Maria Luz,
Tochter des -s- Gottl Friede . Luz , Bauer in Deckenpfronn.

Kirchgang Samstag 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung rnt-
gegennehmen zu wollen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag,  den 1. November 1919,
statismdenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum »Löwen " in Hirsau freundlich
einzuladcn.

Matthäus Bolz,
Sohn des -s- Schreinermeister Voiz in Altburg

Friederike Wurster,
Tochter des f - Schuhmachermeisler Karl Wurster ln Hirsau.

Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegen zu nehmen.

sucht zu kaufe«
Röhm -Dalkolmo.
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